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Jinirrer ? ersetz
kann unsere Zeitung „Bus den
Tannen ^ für das neu begonnene
Bezugsvierteljahr bestellt werden.
UM" Alle Posianstalten , Postboten,
Briefträger , Agenten und Austräger
unserer Zeitung , sowie die Expedition
nehmen Neubestellungen entgegen.

Er W W nicht stören.
Vor Antivari sind die Panzerkolosse der euro¬

päischen Großmächte versammelt : wieviele Ko¬
losse, welcher Größe , ist nicht ganz genau bekannt.
Es gilt , das sormidable Königreich Montenegro
unter den Willen Europas zu zwingen . An die
fünfzig Feuerschlünde gähnen . Dasselbe tut — Kö¬
nig Nikita, wie ein Chronist des Daily Expreß
aus Cetinje vermeldet . Die Geschichte ist so lehrreich
und so logisch, daß sie wahr sein könnte. Als
dem König gestern gemeldet werden sollte , daß
vier österreichische Kreuzer in den montenegrini¬
schen Gewässern erschienen seien , hielt Nikola Pe-
trowitsch Njegosch in seinem Bretterpalais gerade
sein Mittagsschläfchen , so daß der „diensttuende
Kammerherr "

, der am Hofe zu Cetinje gleichzeitig
die Funktionen eines Geschirrabwaschers versieht,
den Herrscher erst wecken mußte . Als der Höfling
seinen Bericht beendet hatte , sagte der König nur:
„ Laß mich w ei te rs ch lasen !" Drehte sich um
und schlief weiter . ,

' Ich sage : die Geschichte müßte eigentlich wahr
sein . Schärfer und eindringlicher könnten Dutzende
sarkastischer und polemischer Abhandlungen die gro¬
teske Komik der Situation nicht beleuchten, als diese
kleine Anekdote. Dem König von Montenegro ist
diese ganze Flottendemonstration , die unter kolos¬
salen Mühen — noch nicht zustandegekommen ist,
nicht die Unterbrechung seines „Nickerchens " wert.

Dtz Er dreht dem Beamten , der ihm die Schbeckens-
S - Meldung überbringt , höchst symbolisch ! den Rük-
- Z reu zu . Die Großmächte , aber auch das Publi-

kum , wissen Bescheid , und es erhebt sich unter den
Zeitgenossen dieses erhebenden Schauspiels die be¬
rechtigte Frage : „Ja , warum sollte sich König
Nikita auch in seinem Mittagsschlas stören lassen?
Was liegt denn eigentlich vor? Was kann ihm
geschehen , wenn er den Mächten — den Rücken zu¬
dreht ?"

Nichts kann ihm nämlich , so glaubt er, ge¬
schehen . Rußland hat es ausdrücklich gesagt , Eng¬
land stimmt dem zu , ebenso Frankreich , und Ita¬
lien erst recht . Wir erfahren aus einer Kund¬
gebung der ministeriellen Westminister Gazette , daß
die russische Regierung ihre Zustimmung zu der
Alottendemonstration nur unter der ausdrücklichen
Bedingung erteilt hat , daß keine militärische
Aktion gegen Montenegro stattfinden „dürfe "

. Da¬
mit ist selbstverständlich die Wirkung , die mit der
Flottenkundgebung beabsichtigt war , von vornherein

' verpufft . Denn auch ein minder kluger Kopf als
Nikita weiß , daß eine Flottenkundgebung nur

l dann reale Bedeutung hat , wenn sie gegebe-
! nensalls sofort in eine militärische Aktion über¬

leiten kann. Kann sie das nicht, so schrumpft
die Kundgebung zu der Bedeutung einer sehens¬
werten , aber harmlosen Flottenparade zusammen'.
Und um sich eine solche anzusehen , braucht sich der
ruhebedürftige alte Herr in Cetinje wirklich nicht
vom Kanapee zu bemühen und das Auto nach
Antivari zu besteigen. Man schläft ja auch sonst
bei manckem Konzert — warum nicht auch beim
Konzert der Mächte?

Ja , aber wie wird diese Umgestaltung der
! Flottendemonstration in eine Schisfsparade auf den

Hauptbeteiligten wirken , aus Oesterreich? Die
Frage ist leichter gestellt als beantwortet . Oester¬
reich hat sich in dieser Sache eigentlich äzu tief
engagiert , um geduldig ! zuzusehen, wie Rußland

i ihm das montenegrinischc Konzept verdirbt . Wien
! raun heute auch vor der Lauheit und Unlust der

übrigen Mächte nicht zurückweichen . Die Skutarw
jrage muß eine Lösung finden , die den Interessen
und dem Ansehen Oesterreichs nicht zuwiderläufü
Wie aber will Oesterreich dieses Ziel erreichen , wenn
Montenegro — weiterschläft ? Das Problem birgt
schlimme , sehr schlimme Gefahren . Es können leicht,
um mit der Westminister Gazette zu reden , weit
größere Frage n als Montenegro und Skutari
aus die Tagesordnung gesetzt werden.

Tie Beratung der Militärvorlagen,
die am heutigen Montag im Reichstage ihren An¬
fang genommen hat , wird mindestens die ganze
Woche aussüllen . Die Wehr- und Deckungsvorlagen
mit ihren umfassenden Begründungen bilden einen
starken Band , und jedes Blatt dieses Bandes bietet
Gelegenheit zu Einwänden und Abänderungsvor¬
schlägen . Natürlich kann die Generaldebatte sich
nicht auf alle Einzelheiten einlassen ; das wird
vielmehr die schwierige und zeitraubende Aufgabe
per Kommission sein , der die Vorlagen zur Durch¬
beratung im einzelnen nach der ersten Lesung zu¬
gehen werden . Man hätte zur Beschleunigung des
Verfahrens die Wehr- und Deckungsvorlagen gern
gesonderten Kommissionen überwiesen . Da militä¬
rische Neuforderuugen nach den Bestimmungen der
Geschäftsordnung von der Budgetkommission ge¬
prüft werden müssen , käme nur für die Deckungs¬
vorlagen eine besondere Kommission in Frage . Zur
Besetzung einer - zweiten 28köpfigen Finanzkommis¬
sion fehlt es jedoch an den geeigneten Abgeordne¬
ten , da die Neueinstellungen bereits am 1 . Oktober
erfolgen sollen , so muß auf allen Seiten der stärkste
Eifer entfaltet werden , damit alle Schwierigkeiten
rechtzeitig überwunden werden.

Günstige Aussichten für de» deutschen Export
eröffnet der soeben zwischen der nordamerikanischen
Union und Brasilien entbrannte Zollkrieg . Die Wa¬
ren , die Brasilien infolge der hohen amerikanischen
Zollsätze nicht mehr von der Union beziehen kann,
wird es von Europa zu erhalten suchen.

Frankreichs Manöver.
Die diesjährigen großen Herbstmanöver Frank¬

reichs im September werden in verschiedenen Tei¬
len des Landes abgehalten , darunter auch an eini¬
gen Punkten der Ostgrenze . Wenn periodischen
Truppenübungen politische Bedeutung beizulegen ist,
und das ist des öfteren der Fall gewesen , man
erinnere sich der englischen Landungsabwehr -Manö¬
ver und der letzten russischen Hebungen an den
deutsch -österreichischen Westgrenzen , so lenken die
französischen Manöver diesmal die Aufmerksamkeit
besonders dadurch auf sich, daß auffällig große
,Abteilungen der Kolonialtruppen an ihnen teilneh¬
men . Die „Dämonen des künftigen Krieges"

, wie
die Schwarzen '

kürzlich in einem französischen Buch
genannt werden , bilden also eine besondere mili¬
tärische Hoffnung Frankreichs.

Professor Taft.
Expräsident Tast trat vergangenen Mittwoch

sein Amt an als Professor des Rechts an der
Vale -Universität . Er wurde am Bahnhof herzlich
begrüßt und von den Studenten , die das ameri¬
kanische Studentenlied sangen : „Er ist vom guten,
alten Schlag "

, in seine Wohnung geleitet . Taft,
der fröhlich und sorglos dreinsah , hielt folgende
Ansprache : „ Ja , Jungens , ich habe nun das „weiße
Haus " verlassen . Als ich ein Inventar ausnahm,
ha war alles , was ich hatte , ein etwas verblaßter
Ruf als Jurist , ein Beruf , den ich . vor dreißig
Jahre aufgegeben habe . Aber Präsident Hadley war
der Ansicht, daß ich das bißchen Juristerei , das
mir geblieben , hier nützlich anwenden solle. Und
nun bin ich wieder hier , um ein tätiges Mitglied
der Vale -Universität zu werden .

"

(Sitzung vom 5 . April . )
Der Deutsche Reichstag nahm in Anwesenheit

von etwa 30 Abgeordneten einen Antrag Basser¬
mann an , wonach die Mitglieder des Hauses freie
Eisenbahnsa hrt während der Dauer der gan¬
zen Legislaturperiode und nicht nur während der
Sessionen erhalten . Ein zweiter Antrag Bassermann,
die Wahlprüfungen einem besonderen Gerichts¬
höfe zu überlassen , wurde der Geschäftsordnungs¬
kommission überwiesen . In der Debatte sprachen
sich die Abgg . v . Calker (Natl . ) und Arendt (Rptz. )
für den Antrag aus , die Abgg . Stücklen (Soz . ) und
Spahn (Ztr . ) bekämpften ihn , da der Reichstag
mit ihm eines seiner wesentlichen Rechte preis¬
geben würde . Der fortschrittliche Redner , Abg . Dove,
beantragte Ueberweisung . Beim Etat des Reichs¬
schatzamts erklärte Schatzsekretär Kühn , daß , dem'
Reichstage ein besonderes Gesetz zur Aufbesserung
der Veteranen zugehen würde . Abg . Prinz Carolath
(Natl . ) begrüßte diese Zusage . Abg . Schöpslin
(Soz . ) forderte eine Veteranenbeihilfe von min¬
destens 360 Mk . im Jahr . Schatzsekretär Kühn ver¬
sprach Abhilfe von Uebelständen nach Möglichkeit.
Montag 2 Uhr : Heeres- und Deckungsvorlagen.
Schluß 6 Uhr . s

Landesnachrichten.
Ultenrtelg, 7 . April ISIS.

* 3. Stiftungsfest - es SchneeschuhVereins. Der
hiesige Schneeschuhverein feierte am Samstag abend
im „ Grünen Baum " sein 3 . Stiftungsfest . Der
junge Verein , der unter seinem eifrigen Vorstand,
Bauwerkmeister Marquardt , sich rasch emporge¬
schwungen und es zu einer stattlichen Mitglieder¬
zahl gebracht hat , versteht es , Feste zu feiernj
Das hat er uns auch bei der Veranstaltung am
Samstag gezeigt . Der Saal zum „Grünen Baum"
war wieder prächtig dekoriert und auf die Mit¬
glieder des Vereins und die zahlreichen Gäste war¬
tete ein sorgfältig zusammengestelltes Programm,
das einen großen Genuß versprach und auch
brachte . Gleich die Eröffnungs -Ouvertüre aus
„Zamba " zeigte , daß der Verein über ein aus
Liebhabermusikern der Umgebung zusammengesetztes!
Orchester verfügte , das sich hören lassen konnte,
und das im Laufe des Abends Perlen der Musik
mit großer Fertigkeit zum Bortrag brachte . Es
wirkten dabei mit die Herren Dr . Born -Neuweiler>
Hinderer -Fünfbronn , Bunz -Gaugenwald , Buchsink-
Aichhalden, Duppel -Garrweiler und Rieth -Agenbach.
Letzterer erfreute auch durch einige hübsche Solis
mir Guittarebegleitung . Außerdem bereicherten Herr
u . Frau Dr . Boeckh-Psalzgrasenweiler das Programm
mit einigen prächtig gesungenen Liedern , bei denen
sie sich selbst auf dem Klavier begleiteten . Zu er¬
wähnen ist ferner der hübsch gespielte Schwank
„S 'Rappahosbauers Kathre " und das lustige Cou¬
plets des Vorstands : Kirschenlied a . d . Operette
„Pufferl "

. Die Darbietungen fanden durchweg leb¬
haften Beifall . Während des Abends ergriff Vor¬
stand Marquart das Wort zu einer Ansprache, in
der er den Skisport feierte und die er mit einem
.Toast aus den König beschloß . Den Dank an den
Vorstand und an die Mitwirkenden sprach nach
Beendigung des ersten Teils der Feier Unterleh¬
rer Krauß aus . Den zweiten Teil bildete ein Tanz¬
vergnügen , dem lebhaft gehuldigt wurde . Mit Ver¬
gnügen werden alle Teilnehmer an dem Stiftungs¬
fest auf dieses zurückblicken und dankbar sei auch an
dieser Stelle des unermüdlichen Vereinsvorstandes
Marquart gedacht, dem dieser schöne Abend in
erster Linie zu verdanken ist.

* HaU- werkerbank Altensteig. Gestern nachmit¬
tag fand im Gasthaus z . „Löwen" Hier die Ge¬
neralversammlung der Handwerkerbank e . G . m . u.
H . statt . Diese war sehr zahlreich besucht , so daß
die Lokale des Löwen dicht besetzt waren . Eröffnet
und geleitet wurde die Versammlung durch Karl
Lutz, Gerber , der am 2 . April vom Verwaltungsrat



ials Vorsitzender gewählt wurde . Der RechenschZts-
berichr wurde von Bantbuchhalter Mezger vorge¬
tragen . Nach diesen : wurde im - letztem Geschäfts¬
jahr ein Umsatz von 12 807 067 Mark und ein
Reingewinn von 23008 Mk . 60 Pfg . erzielt . Kassier
Hermann Burghard spezifizierte die> Geschäftsunko¬
sten und berichtete über die Sitzungen des Auf¬
sichtsrats . Aus diesen : Bericht ging u . a . hervor,
daß Direktor Welker als solcher während des letzten
Geschäftjahrs zurücktrat und ferner - , daß seitens
eines Genossen angeregt wurde , die Genossenschaft
m . u . H . in eine solche mit beschrä: kt er Haft¬
ung umzuwandeln . Kassier Burghard stellte die
Umwandlung für später in Aussicht und zwar
ist hiezu das 50jähr . Jubiläum der Bank (im Jahre
1918 ) in Aussicht genommen . Der Rechnungsab¬
schluß wurde genehmigt und dem Vorstand Ent¬
lastung erteilt . Der erzielte Reingewinn wird lt.
Vorschlag verwendet . Zur Verteilung kommt eine
Dividende von 5 Prozent , dem Reservefond werden
zur Erhöhung auf Mk . 45 000. - Mk . 3856 . — gut¬
geschrieben, dem Hilfsrescrvesond Mk . 1000 . — zu¬
gewiesen und der Rest mit Mk . 3045 . 90 auf neue
Rechnung vorgetragen . Der Vorsitzende machte noch
Mitteilungen darüber , daß die Bank sowohl im
Konkurs Lutz u . Ettwein , als auch in den Kon¬
kursen Schulder und Phil . Maier Sohn um nichts ge¬
kommen sei bezw . um nachts komme . Kassier Burg¬
hard machte alsdann Mitteilungen über den Fall
Schmitz. Es wurde dann zu den Wahlen geschrit¬
ten . Der Aufsichtsrat brachte der Versammlung
als neuen Direktor der Bank Gustav Wucherer
in Vorschlag, dieser wurde auch mit 106 von 111
abgegebenen Stimmen gewählt . Für das neu zu
wählende Aussichtsratsmitglied brachte der Verwal¬
tungsrat Martin Braun in Vorschlag. Dieser
wurde mit 105 Stimmen gewählt . Die einmütige
Wahl der neuen Männer wurde mit Genugtuung
ausgenommen . Vorsitzender Karl Lutz brachte dem
nichtanwesenden Herrn Stadtschultheist Welker den
Dank zum Ausdruck für all ' das , was er dieser
seit 1889 getan habe . Die Anwesenden erhoben sich
zum Zeichen des Dankes von ihren Sitzen . Auch
Kassier Burghard hob die Verdienste hervor , die
Stadtschultheiß Welker sich um die Bank während
seiner 23jährigen Tätigkeit bei derselben erworben
hat . Die ganze Generalversammlung verlies in
(ruhiger würdiger Weise , ohne jeden Zwischenfall und
es war mit Vsiriedigung zu konstatieren , daß dis
Bank nach den aufregenden Vorfällen im Fall
Schmitz wieder in ein ruhiges Fahrwasser gelangt
ist . '

* GroWeuer . In dem großen Tafelschen Haus
fn der oberen Stadt , der sogen , altejn Kaserne , brach
heute nachmittag dreiviertel 2 Uhr Feuer ausi
Das große Gebäude steht in Hellen Flammen . Diese
sprangen bereits auf ein N a chb ar g e' bäu d es
über.

js Zum Eber - und Ziegenboklyaltungsgesetz. Zur
Durchführung des Gesetzes ist nach einem Mini-
sterialerlaß am 10 . ds . Mts . erstmals in Zeder
Gemeinde der Bestand an sprungsähigen und zur
Zucht verwendeten weiblichen Tiere des Schweine-
und Ziegengeschlechts zu ermitteln , damit beur¬
teilt werden kann , ob und wieviele Eber und Zie¬
genböcke die einzelne Gemeinde zu halte :: verpflich¬
tet ist.

A Nagold , 6 . April . Heute mittag wurde der
resign . Schultheiß Klotz von Jselshausen zu
Grabe getragen . Sechs Kriegervereine Wben mit
vielen Freunden dem Manne das letzte Geleite , der
6 Jahre beim Militär und 33 Jahre Ortsvorsteher
und Akziser seiner Heimatgemeinde war.

* Neuweiler, 5 . April . Vom Donnerstag aus
Freitag nachts dreiviertel 12 Uhr brannte das Dop¬
pelwohnhaus der Gebr . Oelschläger bis auf den
Grund nieder . Die Ursache des Brandes ist unbe¬
kannt . Alles Mobiliar ist mitverbrannt.

js Freudemstadt . 5 . April . Der 10jährige , mit
Zeitungsaustragen beschäftigte Knabe Neuchel hat
von dem einkassierten Geld 2 Mk . zu Schleckereien
verwendet . Um dies zu verdecken , erfand er eine
Räubergeschichte des Inhalts , dast ein Handwerks¬
bursche ihn im Park des ^ Schwarzwaldhotels aus
einen Ast eines Baumes gebunden und so fest
geschnürt habe , dast er nicht habe schreien kön¬
nen . Nach 2 Stunden sei der Handwerksburschtz
wieder gekommen und habe den Knaben losge¬
lassen , sich selbst aber in der Richtung nach Diei-
tersweiler entfernt . Die Räubergeschichte hat dem
Schlingel zunächst eine ordentliche Tracht Prügel
eingetragen.

jj Klosterreichenbach, 5 . April . (Probefahrt . )
Gestern fand die erste Probefahrt der neugegrün¬
deten Murgkraftwagengesellschast von hier nach
Forbach statt , die durchaus befriedigte . Postrat
Schwab von der Generaldirektion der Posten und
Telegraphen nahm an der Fahrt wie an den in
Schönmünzach gepflogenen Verhandlungen Anteil.

js Schönmünzach!, 5 . April . Am Fensterstollen
des Murgkraftwerks wird in Raumünzach wie an
den beiden weiter unten in Angriff genommenen
Seitsnstollen tüchtig gearbeitet . Erfreulicherweise
geschieht dem vielbesuchten Raumünzacher Wasser¬
fall kein Abbruch . Er bleibt in seiner Schön¬
heit erhalten.

si Tübingen , 6 . April . In der Judengasse war
eine Flaschnersfrau mit Waschen beschäftigt . Dabei
scheint sie durch Gasdünste das Bewußtsein verlo¬
ren zu haben und schon mehrere Stunden am
Boden gelegen zu sein , bis sie aufgefunden wurde.
Ein in der Küche bei der Mutter befindliches
Kind war bereits tot . Ob die Frau mit dem
Leben davonkommt , ist noch ungewiß . Wenn sie
gerettet wird , so ist das nur dem Umstand zu
danken, daß das Unglück rechtzeitig entdeckt wurde,
um auch noch eine Explosion zu verhüten.

ss Stuttgart . 5 . April . (Gemeinschafts¬
kirche . ) Die von der Herzogin Wera gestiftete
Heilandskirche in Stuttgart -Berg geht ihrer Vol¬
lendung entgegen und wird im Spätjahr eingeweiht
werden . Der eigenartige , nach den : Entwurf und
unter der Leitung von Oberbanrat Eisenlohr er¬
stellte kräftig schlichte Bau enthält , als die erste
Kirche dieser Art , einen Raum für „Stunden "

, d.
h . für Versammlungen der kirchlichen Gemeinschaf¬
ten altpietistischer Richtung . Die Stiftungsurkunde
enthält die Bestimmung , dast als Geistlicher an der
Kirche stets ein „Gemeinschaftsmann " wirken soll.

s s Stuttgart , 5 . April . (Konfirmati o u . : An
ben Sonntagen , 6 . und 13 . April kommen in. ' den
Kirchen der evangelischen Stadtdiözese 2727 Kinder
szur Konfirmation , 1333 Knaben und 1394 Mäd¬
chen : in Cannstatt 252 Knaben und 263 Mädchen;
insgesamt in Grost-Stuttgart 3507 Kinder.

! s Stuttgart , 5 . April . (König sparad e nh
Als Tage für die diesjährigen Königsparaden sind
in Aussicht genommen : der 7 . Mai für die Trup¬
pen der Standorte Stuttgart -Cannstatt und Lnd-
wigsburg auf dem Exerzierplatz bei Cannstatt ; der
9 . Mai für die Truppen des Standorts Ulm auf
der Friedrichsau bei UllN.

st Beilstein , OA . Marbach , 5 . April . Das Gast¬
haus zum Hirsch , das seiner Zeit 32 000 Mk. ko¬
stete , ging letzter Tage um die Summe von 16 000
Mark an G . Unkaus von hier über , nachdem es in
den letzten Jahren vielfach seine Besitzer gewechselt
hatte.

st Besigheim , 6 . April . Heute früh 6 Uhr brach
in einer Scheuer des besonders in Touristenkreisen
wohlbekannten Husarenhoses Feuer aus . Bis die
Feuerwehr von Besigheim nach dem eine halbe
Stunde entfernten , hochgelegenen Brandplatze kam,
hatte das Feuer auch das Wohn- und Oekonomie-
gebäude ergriffen . Die ganzen Gebäulichkeiten
wurden in Asche gelegt . Der Schaden ist groß-
aber durch Versicherung gedeckt. Brandstiftung wird
als zweifellos angenommen.

st Vaihingen a . Enz , 5 . April . ) stUabrik --
brand . ) Heute früh 6 Uhr brach im Trockenraum
der Pappensabrik vou A . Krempel Söhne in Enz¬
weihingen an einem Apparat Feuer aus , das aber
bald wieder gelöscht werden konnte . Der Schaden
wird auf etwa 10000 Mk . geschätzt . Der Betrieb
ist nicht gestört . (

ss Geislingen . 5 . April . Das Wohnhaus des
Schneidermeisters Knoblauch in Böhmen kirch ist
vollständig niedergebrannt . Auch ein weiteres be¬
nachbartes Wohngebäude wurde vom Feuer ergrif¬
fen und zerstört . Man nimmt an , dast zmüwlnde
Kinder den Brand verursacht haben.

js Kirchheim u . T „ 6 . April . Gestern nachmittag
einhalb 4 Uhr traf die Königin in Begleitung
eines Kammerherrn und einer Hofdame im Auto¬
mobil hier ein , um im Schloß eine Prüfung der
Helferinnen vom Noten Kreuz vorzunehmen . An
dem von den hiesigen Aerzten veranstalteten Kurs
hatte eine große Anzahl junger Damen teilgenom-
men . Die Königin wurde am Schloßportal vom
Komitee empfangen . Nach der Pxüfung , die sehr
befriedigte , nahm die Königin an einem Imbiß
teil , worauf gegen dreiviertel 6 Uhr die Rückfahrt
nach Stuttgart angetreten wurde.

st Ringlingon , OA . Blaubeuren , 5 . April . Die
Schultheißenwahl vom 23 . Dezember vorigen Jah¬
res hat unserer Gemeinde nicht den Frieden ge¬
bracht , weshalb der erst am 15 . Januar dieses Jah¬
res eingesetzte Ortsvorsteher sein Amt niedergelegt
hat . Die Neuwahl ist vom K . Oberamt auf SamK-
tag , den 26 . ds . Mts . auberaumt worden . Zum
Schültheitzenamtsverweser wurde Gemeinderat Klaus
bestellt.

st Fric - richshafM , 5 . April . Der deutsche Luft¬
slottenverein beabsichtigt , zu Pfingsten eine Hul¬
dig u !n g s s a h r t nach Friedrichshafen zum Gra¬
sen Zeppelin zur Feier seines 75 . Geburtstages zu
veranstalten . Zu diesem . Zwecke würde ein Sonder¬
zug von Berlin über Leipzig, Gotha , Bebra , Frank¬
furt a . M . , Darmstadt , Mannheim , Karlsruhe,
Stuttgart , Ulm , Friedrichshasen vom Hauptverein
ausgestellt werden.

M L « > , s r t - a? , K- '

Wie Gras auf dem Felde sind Menschen
Dahin, wie Blätter , nur wenige Tage
Gehn wir verkleidet einher.

Fr . G . Klopstock.

Der tote Dampyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ^ .
Während der kurzen Unterredung zwischen den beiden

hatte sich Dr . Schetzler im Hintergrund gehalten, aber seine
scharfen Augen hatten sich eifrig mit dem Obersten , mit
dessen Haltung , Kleidung und ganzem Wesen beschäftigt.
Jetzt trat er näher und reichte Krenzlin die Hand.

„Es freut mich sehr, Ihre Bekanntschaft zu machen,
Herr Oberst . Mein Sohn hat Ihnen gewiß schon erzählt,
wie sehr ich mich für unsere Kolonien interessiere und wie
gern ich etwas darüber höre ."

Der Oberst hatte den Händedruck des Doktors zuerst
warm erwidert, doch bei dessen letzten Worten ließ der
Druck nach, und er ließ die Hand des andern langsam
fallen.

„Ich bin zwar nicht in Afrika gewesen, " fuhr der
Doktor fort, „ aber ich habe alle Vorgänge genau verfolgt,
und ich hoffe, Sie werden mir recht viel davon erzählen.
Es ist doch etwas ganz anderes , wenn man jemanden hört,
der persönlich dabei gewesen ist .

"
Der Oberst hörte mit zerstreutem Gesichtsausdruck zuund meinte dann : „Gewiß, Herr Doktor, ich stehe Ihnen

auch sehr gern zur Verfügung, wenn meine bescheidenenAbenteuer Sie interessieren können . "
„Jede Kleinigkeit interessiert mich , Herr Oberst . Wollen

Sie mir nicht das Vergnügen machen , gleich noch ein
wenig mit hineinzukommen? Man soll etwas Gutes
nie auf den andern Tag verschieben . "

„Aber gern," war die Antwort , „wenn ich Ihnen da¬
mit eine Freude machen kann , so —" er brach plötzlich ab,
beschattete seine Augen mit der Hand und blickte aufmerk¬
sam nach der Dorfstraße hinunter . „Aha, ich habe also
doch recht gesehen, " sagte er dann rasch , „ da kommt eben
einer von meinen Bootführern aus dem Schlächterladen:
ich muß mich beeilen , sonst fahren die Kerle ohne mich
ab . Leben Sie wohl, Herr Doktor. Adieu, DoktorHarald,
lieber Afrika müssen wir ein andermal reden."

Und fort war er . Die Zurückbleibenden sahen ihm
erstaunt nach , wie er die steile Straße fast hinunterrannte.
Harald fand zuerst Worte.

„Nanu, " sagte er , „ das war ja direkt unhöflich . So
hat er sich mir gegenüber noch nie benommen."

Der alte Herr blinzelte ihn schlau an , klopfte ihm
lachend auf die Schulter und sprach : „Das glaube ich , mein

Junge , du hast ihn auch wahrscheinlich nie nach seinen
Erlebnissen in den Kolonien gefragt ? "

„Und warum sollte ihn das vertrieben haben, Vater ?"
„Das will ich dir sagen , mein Sohn , weil der Mann

niemals in Afrika war !"
„Vater , ist das dein Ernst?"
„Allerdings. Ich habe noch nie einen getroffen, der

wirklich drüben war , und der nicht jede Gelegenheit ergriffen
hätte , davon zu erzählen. Aber das ist nicht alles, Harald.
Ich glaube sogar, daß der Mann niemals Soldat gewesen
ist , wenigsten» nicht Offizierl Vielleicht mag er als Ein¬
jähriger gedient haben, denn ein gebildeter Mann ist er,
aber Offizier , nein !"

„Aber, wenn du recht hast , Vater , dann wäre er ja
ein ganz gemeiner Betrüger , der sich einen Namen und
rinen Beruf anmaßt , auf die er kein Recht hat .

"
„ Solche Leute gibt's nur zu viele, " meinte der alte Herr

achselzuckend. „Auf jeden Fall sei vorsichtig . Viel Schaden
kann er ja hier nicht anrichten , denn ich nehme an , Graf
Dürens Vertreter hat sich die Miete im Voraus zahlen lassen.

Uebrigens, komm, jetzt zum Abendessen , mein Junge , der
kleine Zwischenfall hat mich hungrig gemacht"

16 . Kapitel.
Gefahr in Sicht.

Während ihres gemütlichen Mahles wurde zwischen
Vater und Sohn nicht weiter über den Zwischenfall ge¬
sprochen . Aber gleich nach demselben , anstatt sich wie
sonst eine Pfeife anzuzünden , stand Harald sofort auf und
erklärte, er werde noch nach der Villa hinaufgehen.

„Ich hätte ja sowieso nochmal nach Melneck sehen
müssen, " sagte er, „ aber ich muß gestehen , daß mich
außerdem die Neugier hinauftreibt . Ich möchte gern
näheres über Krenzlins Besuch erfahren , denn der Mensch
ist mir wirklich jetzt verdächtig , und ich trage doch schließlich
die Verantwortung , Rose dort eingeführt zu haben."

Und während er den kurzen Weg zu der Villa hinauf¬
schritt. fühlte er sich immer mehr von innerer Unruhe
gepackt. Er hatte großes Vertrauen zu seines Vaters
Menschenkenntnis, und er wußte genau , daß der alte Herr
niemals einen so schweren Verdacht gegen den Bewohner
des „ Grauen Hauses" ausgesprochen hätte, wenn er nicht
seiner Sache sicher gewesen wäre.

Außerdem sprach noch etwas anderes dafür, daß Dr.
Schetzler recht hatte , und das hing eben mit diesem Besuch
Krenzlins bei Melneck zusammen. An und für sich war ja
durchaus nichts Auffallendes dabei, daß der Oberst einen
einfachen Akt der Höflichkeit gegen den Vater der Dame
ausübte , die seiner Tochter so viel Freundlichkeit erzeigt
hatte . Im Gegenteil, von einem höheren Offizier , der die
Umgangsformen der besseren Gesellschaft doch kennen
mußte, konnte man eigentlich gar nichts anderes erwarten.
Aber warum hatte der Oberst ihm heute früh, als er seinen
ärztlichen Besuch auf der Insel machte , nichts von seiner
Absicht gesagt? Dieses Verheimlichen des Besuches, zu
dem er doch sicher bereits entschlossen gewesen , beunruhigte
Harald . Denn da der Oberst wußte, daß Robert Melneck
leidend war und in seiner Behandlung stand, wäre doch



Ausland.
* Paris , 5 . April . Der Botschafter Freiherr v . Schön

sandte dem Minister des Aeußern Pichon ein Schreiben,
in dem er ihm mitteilt, daß er von seiner Regierung beauf¬
trag ! sei, der französischen Regierung für die Art und Weise,
wie sie den Zwischenfall der Landung des deutschen Luft¬
schiffes erledigt habe , den lebhaftesten Dank auszusprechen.
Die deutsche Regierung ließ auch durch den Botschafter
Cambon der französischen Regierung danken für die Cour-
toisie, mit der sie die Besatzung des Luftschiffes ausgenom¬
men , sowie für das Entgegenkommen , mit welchem sie dem
Luftschiff bei der Rückfahrt behilflich war.

* Paris , 5 . April . In dem heute unter dem Vorsitz
des Präsidenten Powcaree abgehaltenen Ministerrat erstattete
der Kriegsminister Bericht über die Landung des „ Z . 4"
in Luneville und die Ergebnisse d r über diese Landung ver¬
anstalteten U nersuchung . Der Ministerrat beschloß, dem
Parlament sofort nach der Wiederaufnahme seiner Sitzungen
einen Gesetzentwurf zu unterbreiten zur Regelung des Luft¬
schiffahrtswesens.

* Brüssel, 3 . April . Prinz ffin Luise hat ihren Prozeß
um die Hinterlassenschaft des Königs Leopold , verloren.
Prinzessin Stefanie , die Gemahlin des Grafen Lonyay, in¬
folgedessen ebenfalls.

Manifestation gegen Deutschland.
* Berlin , 5 . April . In der Westschweiz führte

die bereits gemeldete Genehmigung des Gotthardt-
Vertrages durch den Schweizer Ncrtionalrat zu gro¬
ßen Protestverscliumlungen . Manifestanten in einer
Zahl von über 1000 begaben sich in Gens unter
Niederrufen auf den Abgeordneten Charbonnet , der
für den Vertrag gestimmt hat , vor dessen Haus,
um seinen Rücktritt zu verlangen . Mährend dem
pertragsfeindlichen Deputierten Aror von der
Wenge ihr Wohlwollen gezeigt wurde , dieser hielt
eine begeisterte Ansprache an die erregte Menge -.
Unter Absingung patriotischer Lieder mit dem Ruf :
„W ir wollen von Deutschland den Gott¬
hardt wieder haben "

, durchzog die Menge die
-Straße bis zum Nationalstenkmal , vor dem sie
die Schweizer Fahne mit Trauerflor auspflanzen
wollte . Die Polizei mußte , eingreisen.

Marokko.
* Paris . 5 . April . Aus Tadla in MarokD

wird gemeldet : Die Abteilung des Majors Jbos
hatte ein Gefecht mit aufständischen Marokkanern
des Gru -Stammes zu bestehen. Die Marokkaner
wurden vertrieben . Die Franzosen hatten einen
Toten und 13 Verwundete , lieber das Gefecht der
Kolonne des Obersten Mourel am 10 . ds . Mtsj
mit einem marokkanischen Stamm an der Grenze
zwischen Mauretanien und Marokko wird gemeldet,
daß die Marokkaner aus dem Kampfplätze 45 Lei¬
chen und zahlreiches Kriegsmaterial zurückgelassen
hätten . Aus französischer Seite fielen außer zwei
Offizieren noch

'22 Senegalschützen ; 35 Senegal¬
schützen wurden verwundet.

CYWesisehD Piraten.
* Hongkong, 4 . April . Der hier eingetrosfene

britische Dampfer „TaioN "
, der auf dem H Li¬

tt ang (West-Fluß ) verkehrt , berichtet , daß er von
Piraten angegriffen worden sei, deren Zahl
aus 90 bis 100 geschätzt werden . Die Piraten , die
mit Revolvern bewaffnet waren , waren in Hongkong
als Passagiere für Konkmun an Bord gegangen . Bei

der Einfahrt in das Delta des Kantonflusses eru
hoben sich die Piraten , töteten den chinesischen
Steuermann und hielten so das Schiff auf . Sie
fesselten den Kapitän , den ersten Offizier und den
Ingenieur ; sie töteten einen und verwundeten vier-
chinesische Passagiere , plünderten die Kabine einer
Missionarin , die Kabine der Schiffsoffiziere und
machten sich in einem Boot mit beträchtlicher Beute,
darunter 30 000 Mk . in bar , davon , nachdem sie
die Maschinerie des Schiffes zum größten Teil zer¬
stört hatten . ' '

* Hongkong, 5 . April . Die „ Hongkong- Daily -Preffe"
meldet : Soldaten und Zollbeamte trafen bei Nantau Piraten
an . Eilt Pirat wurde gelötet und sechs verhaftet. Ein
großer Teil der Beute der Piraten wurde wiedergefundeii.

Der Valkankneg.
jj Wien , 4 . April . Die „ Neue Freie Presse " erfährt

von besonderer Seite aus London, daß die serbische Regierung
versprochen habe , keine weiteren Truppen nach Montenegro
zu . entsenden . Die letzte Truppensendung in Stärke von
11000 Mann erfolgte auf Grund eines am 20 . Februar
an Montenegro abgegebenen Versprechens.

jf Petersburg , 6 . April . Auf die Initiative der Ver¬
einigung der slavifchen Gesellschaften wurden heute groß¬
artige Kundgebungen zu Gunsten der slavischen Sache in
der Hauptstadt veranstaltet.
Tie Antwortnote der Verbündetem — eine AWehnung

des Vermittlungsvorfchlags der Mächte.
* Soft « . 5 . April . Die den Vertretern der

Mächte nunmehr überreichte Antwort der Verbün¬
deten hat folgenden Wortlaut:

„Die Verbündeten sprechen den Mächten für
ihre Bemühungen , den Friedensschluß herbeizufüh¬
ren , ihren Dank aus uni) nehmen in dem auf¬
richtigen Wunsch , diese Ausgaben zu erleichtern , die
von den Mächten vorgeschlagenen Bedingungen für
die Vermittlung mit folgendem Vorbehalten an:

1 . Gelegentlich der endgültigen Festsetzung der
Grenzen Thraziens wird die in den von den
Mächten formulierten Bedingungen enthaltene Linie
als Grundlage und nicht als endgültige Grenzlinie
angenommen.

2 . Die ägäischen Inseln werden von der Türkei
den Verbündeten abgetreten.

3 . Die Verbündeten meinen , daß sie die in
Aussicht genommenen Grenzen Albaniens im Vor¬
aus kennenlernen müssen, und hoffen , daß ! diese
mit jenen Grenzlinien übereinstimmen werden , die
sie in London vorgeschlagen haben.

4 . Die Forderung nach « ner Kriegsentschädig¬
ung soll im Prinzip angenommen und die Auf¬
gabe , ihre Höhe zu bestimmen , ( der Kommission
überlassen werden , die sich mit der Jnselfrage be¬
schäftigen wird und in der die Alliierten vertreten
sein werden.

5 . Die Alliierten stimmen zu , daß die Kriegs¬
operationen von dem Augenblick an aufhören , wo
die oben angeführten Bedingungen im günstigen
Sinne ausgenommen und zur Annahme gelangen
werden .

" ^
Zum zweiten Male lehnen die verbündet en

Balkanstaaten einen Vermittlungsvorschlag der
Großmächte in der Form ab , daß sie ihn unter
unmöglichen Voraussetzungen scheinbar annehmen.
Das erste Mal hatten die Mächte ihre , Vermittlung
für den Friedensschluß bei den kriegführenden
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nichts natürlicher gewesen , als ihn zu fragen , ob er glaube,
daß sein Besuch angenommen werden würde.

Auffallend war auch, daß, nachdem der Besuch statt¬
gefunden hatte , der Oberst sich keine Mühe mehr gab,
die Sache zu verheimlichen . Im Gegenteil, es hatte den
Anschein gehabt, als mache es ihm Freude , mit allen
Einzelheiten darüber zu berichten : wie Rose ihn empfangen,
ihn zu ihrem Vater geführt, wie er sich über eine Stunde
mit diesem allein unterhalten , und wie Melneck so plötzlich
aus seiner Zurückgezogenheit herausgetreten war und den
gänzlich Fremden aufgefordert hatte , ihn recht bald wieder
zu besuchen.

„Die Sache gefällt mir nicht, " murmelte er vor sich hin,
als er durch das Parktor schritt, „ es sieht aus , als habe
er hinter meinem Rücken mit dem unglücklichen Melneck
in Berührung kommen wollen und freue sich jetzt , daß
es ihm gelungen , über mich zu triumphieren . Vielleicht
würde es mir gar nicht so auffallend erschienen sein, wenn
nicht Vaters Verdacht noch dazu käme .

"
Er hatte die Vordertür erreicht , und auf sein Klingeln

erschien Schmidt, der Diener Der Mann , der schon jahrelang
in Melnecks Diensten war , wußte natürlich genau , in
welchen Beziehungen der junge Doktor zu der Tochter
seines Herrn stand, und daß er jederzeit das Haus un¬
angemeldet betreten konnte. Er hatte Harald bis jetzt stets
mit einem halb vertraulichen, halb ehrfurchtsvollen
Lächeln begrüßt , die Tür weit offen gehalten und mit
einer einladenden Handbewegung nach dem Zimmer ge¬
deutet, in dem die Familie sich gerade befand. Heute war
es anders , das Lächeln war nicht vorhanden , und der
Mann sah entschieden verlegen aus . Dabei blieb er in
der nur halb geöffneten Tür stehen, die er mit seiner
Breite völlig ausfüllte.

„ Sind die Herrschaften mit dem Abendbrot fertig? "
fragte Harald.

„Jawohl , Herr Doktor," war die Antwort , von einem
verlegenen Hüsteln begleitet.

„ Tann finde ich Herrn Melneck in der Bibliothek? "
fragte der junge Mann weiterund machte Miene einzutreten.

Schmidt faßte den Türgriff, den er überhaupt noch
nicht losgelassen hatte , fester und sagte ; „ Ich bedauere,
Herr Doktor, aber Herr Melneck wünschen heute abend
keine Besuche mehr zu empfangen. "

„Aber Schmidt, das gilt doch nicht für mich !"
„Es tut mir leid , Herr Doktor, der gnädige Herr haben

mir aufgetragen , falls Herr Doktor noch kommen sollten,
Ihnen zu sagen , wenn Herr Melneck Ihren Besuch
wünschte , würde er hinüberschicken."

„So , na schön , Schmidt. Gute Nacht ." Und Harald
ging, denn er sagte sich sofort, daß eine Frage nach Rose
wohl von dem gleichen Erfolg begleitet sein würde . Er
konnte für den Augenblick keine Erklärung für seine Ab¬
weisung finden, aber so viel war klar , daß eine persönliche
Beleidigung direkt beabsichtigt schien . Der wohlgeschulte
Diener hätte sich sonst nicht erlaubt , ihm in dieser Weise
entgegenzutreten . Aber warum das ? Welche plötzliche
Wandlung war mit Herrn Melneck vorgegangen ? Er
konnte sich die Frage nicht beantworten , aber sein Gefühl
sagte ihm, daß man ihm zu verstehen geben wolle , seine
Bewerbung um die Tochter des Hauses sei nicht mehr
genehm.

Ebenso fest war er davon überzeugt, daß di« Sache
mit Krenzlins Besuch zusammenhing. Was für einen wunder¬
baren Einfluß der Oberst geübt hatte , welcher Talisman
ihm zu Gebot stand, um den unglücklichen , von Angst
und Gewissensbissen gefolterten Kaufmann zu veranlassen,
seinen treuesten Freund in dieser Weise zu brüskieren, davon
konnte sich Harald keine Rechenschaft geben. War vielleicht
während Krenzlins Anwesenheit Keller aufgetaucht, kannte
ihn der Oberst , hatte er vielleicht irgendwelche Macht über
ihn ? Aber das erklärt« immer noch nicht, warum Herr
Melneck ihn, der ihm in seiner größten Not von Anfang
an beigestanden, der noch heute in feinem Interesse tätig
war, durch einen Diener gewissermaßendie Tür weist» liek.

Parteien ohne irgendwelche einschränkenden Beding¬
ungen angeboten . Die Türkei hatte angenommen,
die Verbündeten hatten ihrerseits Bedingungen ge¬
stellt, von denen sie wußten , daß weder ihr Kriegs¬
gegner noch das vermittelnde Europa daraus ein-
gehen konnte . Europa faßte sich in Geduld und
machte einen neuen Vorschlag. Diesmal wurde so¬
gleich die Grundlage formuliert , auf der man den
Frieden zu vermitteln dachte, Iw Konstantinopel
erklärte die Pforte auch mit 'diesen grundlegenden
Formeln sich einverstanden . Die Verbündeten aber
stellen wieder von vornherein Gegenforderungen
auf , die teilweise das gerade Gegenteil der Vor¬
schläge der Großmächte bedeuten.

Im allgemeinen ließe sich über die einzelnen
Punkte schließlich eine Einigung erzielen . In einer
Frage sind die Meinungen der Parteien aber ganz
unvereinbar . Das ist die Frage des Schicksals der
ägäischen Inseln. Die Balkanregierungen ver¬
langen glattweg deren Abtretung ) während die
Mächte wollten , daß das Schicksal dieser Inseln
in ihre Hände gelegt wurde . Der Zweck dieses
europäischen Vorschlages war natürlich , diejenigen
Inseln , welche die Dardanellen , und vielleicht auch
die , welche Smyrna beherrschen, nicht griechisch wer¬
den zu lassen , da sich sonst auch eine reinasiatisch«
Türkei dauernd von Griechenland bedroht fühlen
müßte . Es ist nun nicht leicht zu sehen , wie
die Großmächte gerade diese Forderung der Bal¬
kansieger erfüllen könnten , ohne sich selbst zu ver¬
leugnen . t

Im ganzen bedeutet die Antwortnote der Bal¬
kanregierungen jedenfalls keinen Fortschritt auf
dem Wege zum Frieden , und man kann gespannt
sein, wie die Großmächte ihre Bemühungen um
den Frieden auf dem Balkan jetzt fortführen wer--
den.

Eine Aufforderung der internationaleu Flotte
an die montenegrinische Regierung.

js Rom , 5 . April . Wie die „Agenzia Stesani"
erfährt , haben gestern die Kommandanten der in
den montenegrinischen Gewässern versammelten
Kriegsschiffe unter dem Vorsitze des Admirals Pecil
Burney eine Beratung abgehalten auf Grund deren
an die montenegrinische Regierung die telegra¬
phische Aufforderung gerichtet wurde , den einstim¬
migen Beschluß des Großmächte zu respektieren
und unverzüglich Antwort zu erteilen.

Eime ablehnende Antwort Montenegros.
js Cettinje , 6 . April . Der Ministerpräsident ant¬

wortete heute früh dem englischen Admiral , er
bedauere tief , eine internationale Flotte in den
Gewässern von Montenegro zu dem Zwecke versam¬
melt zu sehen , eine Pression auf Montenegro aus¬
zuüben , damit es dem Verlangen der Großmächte
bezüglich der Belagerung von Skntari und der
Einstellung der Feindseligkeiten seitens Montene¬
gros im Territorium des zukünftigen Albanien nachi-
komme . Aber Montenegro habe seinem Standpunkt
bereits in der an die Vertreter der Mächte gerichp
tetcn Mitteilung vom 2 . April Ausdruck gegeben.
Infolgedessen wiederhole er diesen dem Admiral ge¬
genüber nnd fügt hinzu, daß trotz der Pression!,
welche die Anwesenheit der Flotte in sich schließe,,
Montenegro von seiner den Erfordernissen des Mü¬
schen den Verbündeten und der Türkei bestehenden
Kriegszustand, wie auch dem seitens der Mächte bVirN
Ausbruch der Feindseligkeiten proklamierten Neuß
tralitätsprinzip entsprechenden Haltung nicht abgeh 'ün
könne. Dieses Prinzip sei durch die Anwesenheit
der internationalen Flotte in den Gewässern von
Montenegro zum Nachteile Montenegro verletzt.

Handel und Verkehr.
Preisherabsetzung für Metalldrahtlampen. Wie

wir hören , hat die Siemens u . Halske Aktiengesell¬
schaft die Listenpreise ihrer Wotan - und Tantal -,
Metalldrahtlampen um ca . 25 Prozent herunter¬
gesetzt. >

ff Stuttgart , 5 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrrebem
94 Großvieh, 238 Kälber, 333 Schweins.

Erlös aus st - Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual.
n) vollfleischige, von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 82 bis 88 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 100 bis 102 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 96 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 120 bis 125 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von IlO bis 118 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von — bis — Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 75 bis 77 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 8 . April : Meist trüb , kühl , etwas Regen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenfteig.



Haliimerkerbailk Altenstei
E . G . m . u.

Bilanz pro 31. Dezember 1912.
Aktiva. Psassiva.

Kassenbeftand Mk . 11 085 .89 ! Geschäftsguthaben der Mitglieder Mk. 311 080 . 15
Wechsel 125 340.97 !̂ Anlehen . 819 844 .80
Effekten 19 >40 . - ! Schulden in laufender Rechnung „ 328 081 .80
Guthaben in laufender Rechnung . 1 292 301 .30 ^ „ bei Banken » . Genossenschaften„ 214 399 .23

„ bei Banken , 21 376 .22 ^^ Vorauserhobene und noch zu zahlende
, , Gemeinden . 38 740 .05 ! ! Zinsen , 19 507 .40
„ in Vorschüssen , 216 455 .80 ! ! Vorausempfangener Diskont und

Anteile bei der Centralkaffe , 7 000 .— !̂ Spesen . 1 366 .80
Rückständige Zinsen . 592 . 55 - Reservefond . 4l 144 .—
Immobilien „ 25 000 — ^ Hilfsreservefond „ 500 —
Mobilien , 1 900 .— Reingewinn , 23 008 .60

Mk . 1 758 932 . 78 Mk . 1 758 932 . 78

Gesamtumsatz Mk . 12 807 067 .- .
Mitgliederzahl am 1 . Januar >912 : 634 , eingetreten 29, ausgeschieden 38 (freiwillig 21 , durch Tod 9,

» durch Ausschluß 8) .
Stand am 31 . Dezember 1912 : 625.

Altensteig, im April 1913.

Vorstand.
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K. Forstmt Kkstrrmcheudach . Feinster Allgäuer

Nadelstamm - K
^ ist frisch eingetroffen bei

Am Mittwoch den 16 . April!
1911 , vorm. 10 ' /z Uhr in der ^ - - - - '
Sonne in Klosterreichenbach aus - Ebhansen.
Staatswald sämtlicher Hüten : ! Unterzeichneter har noch zirka

204 Forchen mit Ml . Lang - g —10000 vierjähtt : verschütte, gut
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A . LL«rtteirh «r ^h,
Seifensieder.

A l t e n st e i g.
Ein jüngeres

S/s a»/
betm Ä'/r-

L-.N.7 von
M5M7-

holH : 3 26 II . , 50 III . , 23
IV . , 20 V . , 8 VI . Kl.
7 Abschnitte mit Fm . 4 I . , 1
II . , I lll . Kl.
6605 Fichten u . Tanne » mit . .
Fm . Langholz : 291 I . , 463 ! >. , ä" verkaufen.

Fichtenpflanzen
mar»

787 III . , 583 IV . , 467 V . , 349
VI . Kl.
81 Abschnitte mit Fm . 42 I . ,
32 li . , 1 i ! I . Kl . i
33 Kilben 8 I . , 3 II . Kl . ^
Losverzeichnisfe unentgeltlich vom^

Forstamt.

Hermann Windmaier,
Baumwart.

s von 15—17 Jahren findet in kleiner
! Haushaltung gute Stelle auf Georgi
j oder 1 . Mai.

Wer ? — sagt die Exp . d . Bl.

K . Forstamt MWafeuuieilrr.

Reisig -Verkauf
am Dienstag den 8 . April,
nachm . 6 Uhr, im Schwänen in
Pfalz „ rasenweiter aus dem Staats¬
wald Abt . Qdr . und Untr . Altver¬
häng , Reuttersteig, Untr . Wieland
und Scheidholz der Hut Pfalzgrafen¬
weiler

267 Rm . Reisig auf Haufen
und 9 Fkächenlose uuaufbe-
reitetes Nadelholzreisig.

9 . Forstamt Psalzgrafenweiler.§

Tausende von Menschen bedür¬
fen zu ihrer Tätigkeit im Berufe
gesunder , kräftiger Stimmorgane.
Während der rauhen Jahreszeit
sind diese bedroht . Schützen Sie
sich durch täglichen Gebrauch von
Wybert -Tablettstt vorHusten,
Heiserkeit, Katarrh . Eine Probe
derselben beweist mehr als viele
Worte . Vorrätig in allen Apo¬
theken ä Mk . 1 .—

Is . Schwarzwälder

>MMd>
am Donnerstag den 1V. April,
nachm . 2 Uhr im Adler in Edel¬
weiler aus dem Staatswald Abt
Obr . Buchmiß , Untr . Birkwies und
Scheidholz der Hut Edelweiler und
Grömbach

22S Rm. Reisig ans Hause«
«ud 8 Flächenlose unausbe-
reitctes Reisig.

Altenfteig.

y Hühner

Wacholderöl
z bewährtes Mittel gegen gichtisch
f rheumatische Leiden , kl . Flaschen

1 .25, gr . Mt . 2 .— fabriziert als
Spezialität G . Knoblauch,

i Glatten.
, » Alleinverkauf für Altensteig und

samt Hahn , gute Leger , hat wegen ' Umgebung:
,u n Fr , Slaig . K»M,rei.

Hermann Welker . -
_

( Wachholdergesäiz ) !
vorzügliches Mittel gegen Husten, j
Heiserkeit , Magen -, Nieren - u.
Lungenleiden , Wassersucht usw.
auch als Blutreinigungsinittel sehr !
empfehlenswert , offen ^ » Kl . 80 ^ z

in Gläsern L Mk. 1 .20 j

Gutgehende

ifür Herren und Damen
s kauft man bei größter Auswahl
! am billigsten bei

s Uhrmacher am Marktplätze in
i :: Pfa !zo,r«fenweiles . ::
! Ebenso lsegulateure,
i moäerne Sewicht- «.

? eäeriug -Uhren unä
Äeärer . JnGold-
waren empfehle in
reeller Ware TikSU-
unä Steinrluge . Uhr-

Ketten . krsschen.
Soutsn . kß - uns

Kästeelössel ete . In optischen
Waren empfehle für jedes Auge
passend Krillen u Lwlärer und
deren Ersatzteile , Kelßseuge » ksro-
« eter.Lhermometer füralleZwecke.

Zu Reparaturen fürsämtl.
Artikel empfehle meine best einge¬
richtete Reparaturwerkstätte.

— Gegründet 1884 . —

cke/r/r are§s LMüuml.

s « 1 W W

fK.sk ^ 8
MK

k/nüb -7rtro//en
a» / 'sttFe/m/r /mÄ 6ü/s

ist unck -/e/dr
/ )5

beste kPÄsc/rmr/te/.

Zgelsberg.
Ein größeres Quantum schöner

3 bis 4 Meter lang , sucht sofort z« kaufen

Aoh.

k"
8

Gestorbene.
Cresbach : Christine Müder.
Kniebis : Jakob Volz, Kgl . Forftwart

a . D . 84 I.
Rodt : Andreas Schaber, Schultheiß

a . D . 79 I.
Loßburg : Jakob Graf , Amtskorpor-

ationsstraßenwart , 69 . I.
Nagold : Marie Weiß, Bahnmeisters

Witwe 81 I.

Man abonniert jeäerreit auk äas
kkönlle unä billigste
? ainilien -IAtzblalt

? stleggenäorfer -MMer
8 Nüncsten «s <s Leitstnrikk kür Numor unä Kunst
^

cs viertchästrliät 1Z Nummern nur M . Z.— s
llbonnement bei allen lluÄbanälungcn unä
pockanlkaiten . verlangen Sie eine Srskis -probe-nummer vom Verlag , lllüncken, rkeakinerllr. 4t

Kein Lesuäier cler Ltaät NünÄen
ö verlLumen. äie in äcn Räumen äer Reäskkion.» rkeatlnerllratze 4ini bekinälicke . autzerll interessante klus-» lrellung von Onglnaireiämungen äer Neggenäorfer -Vläkterv ru beliMtiaen.

rsgliä, geössnet.
beliältigen.

Lintritt kür jeäermsnn kreil sLSS »rs » ULS « LS ELS LLS LSS « LS >LSS LLS » SV


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

